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Vinte hatten wir noch ſehr lange

für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

Anzeigenannghme in der Geſchätse e dieſes Blattes, Zeitzerftraße 10.
bis ſpiteſtens vormittacs 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amkliches Verkündigungs

Die letzten Kriegs Monalte.
Die militäriſchen Kritiker des Weltkrieges haben die

Weröffentlichungen über die Ereigniſſe der Jahre 1914
His 1918 fortgeſetzt und ſind bei einer eingehenden Sr-
Hrterung der Vorgänge im letzten halben Jahr vor Ab
ſchluß ves Waffenſtillſtandes angelaigt. Die Aufchten
ſtimmen darin überein, daß ſeit den Rückzugsgeſechten
von der Marne in der erſten AuguſtDekade 1918 die
Ausſicht auf einen deutſchen Waffenſieg geſchwunden
war, daß aber ohne die Revolution ein erträglicher
Friede ſich wohl hätte erreichen laſſen. Denn die
Ententetruppen, beſonders die Franzoſen, waren nicht
viel weniger mitgenommen als die deutſchen Soldaten.

Die Erſatzfrage war für uns im Sommer 1918
ſchwierig bis zur Unlssbarkeit geworden, ſeitdem wir
in Rußland zu große Streitkräfte eingeſetzt hatten. Die
Entente war uns daher an Mannſchaften, wie an
Kriegsmaſchinen erheblich überlegen. Dem letzteren

unkte war von uns ſchon früher nicht die nötige
ufmerkſamkeit zugewendet worden. Die Juli Aktion

gegen Reims und gegen die Marne war nicht durch
Werrat oder durch überlegene Führung auf der Gegen
ſeite geſcheitert, ſondern weil fie mit Uunzureichenden
Mitteln unternommen worden war Durch die Folgen
zwar eine ſehr große Zahl von deutſchen Diviſionen er
Heblich erſchüttert worden, und die Mannſchaften konn
ken ſich erſt langſam wieder erholen. Aber, wie ge
fagt, an einen kompletten Sieg war nicht mehr zu
Denken

Es fehlt auch nicht an Stimimen, die fich dahin aus
Fprechen, daß wir ſchon im März 1918 zu ſchwach
Für große Aktionen im Weſten waren. Unſere damalige
Offenſive hatte noch brillante Erfolge, aber ſie hätte i
am beſten mit einer Zurüchtahme d
wach Belgien etwa bis zur in

and halten kö
und auch abſprechende Urteile Uber einen ſolchen Rück
Zug hätten uns nicht darin beeinfluſſen dürfen. Eine
Anterſchäzung des Gegners hat bei der deutfchen
wberſten Heeresleitung nicht vorgelegen, aber ſie hat
ſich als nicht ſtark genug gegen die Pläne der deutſchen
Diplomatie erwieſen, die unſere Waffen da, im Oſten,
viel zu ſehr in Anſpruch nahm, wo ſie Shaie viele Um
ſtände die Sachlage beherrſcht hätten, wenn die Ent
ſcheidung im Weſten gefallen war. Daß es der Fehler
aller Fehler war, ſich in die polniſchen Angelegenheiten
Zu miſchen und Polen zu einem neuen ſelbſtändigen
Staate ausbilden zu wollen, iſt von allen Kennern
Des Polentums ſofort geſagt, aber leider an der damals
wnaßgebenden Stelle nicht beachtet worden. So haben
die Kriege ihren Verlauf genommen. r

Der deutſche Schachzug.
Der engliſche Miniſterpräſident Lloyd George wird

wohl aufgeatmet haben, als er die Kunde erhielt, daß
Deutſchland bedingungslos diejenige Kriegsentſchädi
ung an die Entente zahlen will, die der Präſident
Harding in Waſhington feſtſetzen wird. Ob aus die
ſſem Vorſchlag für Deutſchland ein reeller Nutzen her
auskommen wird, das muß noch abgewartet werden,
naber für England bietet er einen Anlaß, ſich der fran
zöſiſchen Feſtnagelung auf die geplanten neuen Sank
tionen im Ruhrgebiet zu entziehen. Denn es war
klar, gab Lloyd George in dieſer Angelegenheit tat
Fächlich nach, ſo verlor er auch die Führung in den
Angelegenheiten des kontinentalen Eurvpas, und ſchließ
lich konnte dabei die ganze Entente eordiale in die
Luft fliegen.

Etwas anderes iſt es, ob Frankreich England frei
geben und ſich mit dem deutſchen Vorſchlag einver
ſtanden erklären wird. Jn Paris heißt es, Deutſchland
wolle mit Hardings Vermittlung Frankreich um ſein
Hutes Recht bringen, doch werde dieſer Schachzug nicht
gelingen. Es wird ja nicht an Bemühnungen fehlen,
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zur Annahme zu
bewegen, aber Harding gilt nicht als ſicherer Freund
Frankreichs, und ſein Spruch könnte anders lauten,
als in Paris gewünſcht wird. Jn Amerika wurde früher
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit auf 25 Milliarden Dol
Iars gleich 100 Milliarden Goldmark bemeſſen, und
das iſt erheblich weniger, als von der franzöſiſchen
Regierung berechnet worden iſt.

Was Präſident Harding ſelbſt tun wird, iſt nach
der Sachlage klar. Amerika war mit Frankreich und
England im Kriege verbündet, ſein Präſident kann
alſo heute keine Handlungsweiſe vertreten, die ſich
direkt gegen die Wünſche ſeiner Freunde richtet. Da
rüber iſt ſich wohl auch die Reichsregierung klar ge
weſen, und ſie wird r außerdem nicht verhehlt haben,
daß wir bisher mit der Erwartung von fremder Hilfe
gerade nicht viel Glück hatten.

Ein großes Wageſtüch bleibt es alſo immer. Viel
leicht iſt aber auch Frankreich felbſt froh, daß es aus
der geplanten Ruhr Aktion herauskommt, bevor es da
mit begonnen hat, denn die Erfahrungen mit der neuen
Zollgrenze am Rhein haben ihan ſchon bewieſen, daß
dieſe SanktionsNüſſe auf deutſchem Boden einen ſehr
bitteren Kern haben. g der Verſuch günſtig für
uns ablaufen und wir nicht in der Schlinge mit dem
Kopfe ſtecken bleiben trotz aller großen Ehrlichkeit
unſeres Willen h t u

ren ſett der Einführung der Republik doch noch nicht die

Aufgabe, als die, die Ar

Hie Wiederaufbau Note.
Deutſchland ſtellt alle ſeine Mittel und Kräfte zur

Verfügung.
Nachdem die engliſche Preſſe bereits den Wortlaut

der Wiederaufbaunote veröffentlicht hat, die von der
deutſchen Regierung an die Reparationskommiſſion in
Paris abgeſandt worden war, ſcheint man nun bei
den maßgebenden Ortsſtellen der Meinung zu ſein.
daß auch dem deutſchen Volke ſchließlich etwas davon
mitgeteilt werden müſſe, wozu es von der Reichsregie
rung ſeinen Gegnern gegenüber verpflichtet worden iſt.
Die Note iſt ein erſter Teil der neuen deutſchen Geſamt-
vorſchläge. Jm weſentlichen beſagt ſie folgendes:

Deutſchland iſt durchdrungen von der Ueberzeugung
daß es für die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen
Friedens in der Welt unumgänglich notwendig iſt, die
in Kriege zerſtörten Gebiete wiederanfznbauen. So
lange das nicht geſchehen iſt, beſteht die Geſahr, daß die
Eefühle des Haſſes unter den beteiligten Völkern nicht
verſchwinden werden. Deutſchland erklärt ch deshalb
nochmals auf das beſtimmteſte Sereit, an Wieder
aufbannmitalkenverfügbaren Mitte! n und
Kräften miteu wirken und bei der Durchführung
im einzelnen jeden Wunſch der beteiligten Mächte ſoweit
irgend möglich zu berücſicht en.

Für dic Art der Durchführung des Wiederauf
iſt Sie deutſche Regierung auf folgende Mög
hin Deutſchland könnte den Wiederauf

Uebernahme ſämtlicher Koſten in eigener
g er durch Vermittlung eines internagatio

nalen Siedlungsuzkternehmens übernehmen
v

werden dann on den deutſchen Ge
werk?ſchaften anegbotenen Leiſtungen in ihren Ein
zelheiten auf gezählt Die deutſche Regterung fei willens,
auf den Boden dieſer Vorſchläge zu treten.

Jm Jntereſſe eines ſchnellen Aufbaus der Wohn
ftätten und Anlagen erklärt ſich die deutſche Regierung
bereit, ſofort und bis zur Schaffung einer weiteren
Regelung, denjenigen Geſchädigten, die ihre zerſtörten
Häuſer und ſonſtigen Anlagen wiederaufgebaut ſehen
wollen, leiſtungsfähige und vertrauen s w ürr
dige lnternehmer zu benennen. Die Geſchädigten
können natürlich auch ihrerſeits deutſche Firmen be
zeichnen, mit denen ſie in Verbindung zu treten wün
ſchen. Die deutſche Regierung iſt bereit, die geſarnten
Koſten ſolcher Reparationsbauten, ſoweit ſie in Papier-
mark gezahlt werden können. gegen Gutſchrift auf Re
Parationskonto zu übernehmen, während le die Zah-
lung der in ausländiſcher e entſtehender Ko
ſten weiterer Regelung vorbehält.

Falls die alliierken Regierungen wünſchen, daß die
Mitwirkung der deutſchen Regierung am Wiederaufbau
in anderer als den vorſtehend vorgeſchlagenen Formen
erfolgt, ſo iſt die deutſche Regierung bereit, jede von
alliierter Seite gegebene Anregung und jeden
gemachten Vorſchlag eingehend und gewiſ-
ſenhaft zu prüfen und zu erörtern, um auch in
feber artderen den dortigen Wünſchen entſprechenden Form
ginn Wiederanfbau teilzunehmen. Die deutſche Regierung
bittet die alliterten Negterungen, die erfordertichen Be
ſprechungen über Einzelheiten der zu treffende Rege
kung möglichſt ſofort einzuleiten
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Sozlatiſtiſche Regierungsunluſt.

Bei der heutigen ſchwierigen auswärtigen und
finanziellen Lage des Reiches, die auf alle Einzelſtagten
zurückwirkt, iſt von der Ehre, Miniſter zu ſein, keine
große Freude zu erwarten. Und ob ein nennenswerter
Erfolg erblüht, kann auch erſt die Zukunft entſcheiden
Das iſt die naheliegende Erklärung für die offenbare
Regierungsünluft der Sozigldenwkraten, die in den Jah-

Erfahrung für die praktiſche auswärtige und Finanz-
Politik haben gewinnen Können, welche die heutige Lage
beanſprucht. Dieſe Tatſache mird auch dem neuen Preu
ßenkabinett nütztich ſein. Kritiſieren iſt zu allen Zeiten,
und beſonders heute, leichter geweſen, als regieren

Die groden Ausſchrettungen bei dem Aufruhr in
Mitteldeutſchla:rd haben auch die inneren Verhältniſſe
für die ſoziallſtiſchen Miniſter erſchwert. Sie können
die Staateintereſſen gegenüber den Kommuniſten nicht
zurilckſtellen und müſſen die Behauptungen, daß ſie
gegen Arbeiter vorgingen, durch energiſche Amtshand
lungen e Es iſt aber unverkennbar, daß
mancher ſozigliſtiſche Staatsbeamter dieſe Anwendung
von Knergte Kedber den Angehörigen anderer Pärtelen
überkößt. So will man abvarten, was die Zukunft
bringt, mögen die Worte auch anders klingen

Jede eingzelſtaatkiche re r hat keine wichtigere
eit in der Landwirtſchaft

zu ſichern und neue luruhen in der Induſtrie zu ver

erteljährliche und monatliche Bezüge werden außerS S Faſche e i e unſeren Boten und allen
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60. Jahrgang
h nanzuinſtee ſoll die leere Lafſe fülken, und
ruhber vergiht er leiht, daß auch die Staatskaſſe

leer ſind. Das Reich hat alle Hände voll nach außen
hin zu tun und ſnrtt bleiben für die Landesregte-
kungen wichtige Bernhigungsanfgaben im Jnnern. Die
Jeiten des Potaariesnmus ſind kängſt vorbei, das
ſchließt ber dint aus. daß ſich ein Beiniſter auch u
kleine Dinge dere mnert

Die Landarbeiter
Als die Unruhen in Mitteldeutſchland auf der

Höhe ſtanden, wurde auch von Verſuchen berichtet, die
Landarbeiter in vorwiegend landwirtſchaftliche Gebie
ten zum Streik zu bringen. Die Einſicht war bei der
Mehrheit größer als der Erfolg dieſer Agitation, und
es wird hoffentlich gelingen, alle ähnlichen Beſtrebun
gen für dieſen Frühling und Sommer auszuſchalten.

Niemand wird den ländlichen Arbeitern etwas
mißgönnen, weder an Lohn, noch an Einnahmen aus

ſeinheit verloren geht
euen Laſten, Steuern und

ſchläge erhält.Die Marktlage für die Landwirtſchaft iſt ſo, daß
eder auf dem Lande zu ſeinem Rechte kommt. Das
haden wir beſonders ſeit der Freigabe der Kartoffel
und Fleiſch geſehen, und es wird ſich noch mehr heraus
ſtellen, wenn erſt die Zwangswirtſchaft für Milch und
Butter in Fortfall gekangt iſt, was nahe bevorſteht.
Darum Ruhe auf dem Lande, beſonders in dieſem Jahr.
wo uns von außen her genug Bedrängnis erwartet.
Dies allein gewährt den berechtigten Verdienſt!
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Heutſches Reich.
Aprik tot

Aus den ketzten Tagen ver deutſchen Monarchie
Daß der letzte deutſche Reichskanzler der Monarchie,
Prinz Max von Baden, ein politiſcher Jdealiſt, aber
kein Staatsmann war, hatte er damals ſchon durch
ſeine erſte Reichstagsrede vom 5. Oktober 1918 bewieſen
die in der Ueberzeugung gipfelte, Deutſchland werde
durch die Einführung des parlamentariſchen Regierungs
ſyſtems das Vertrauen der Völker gewinnen, ſo daß ihn
ſeine Kriegsgegner einen billigen Frieden gewähren
würden. Daß das eine große Selbſttäuſchung war,
ſehen wir mit jedem Tage mehr. Es liegen äber noch
andere Umſtände vor, die das Verhalten des Prinzen
Max zum mindeſten mehr als kurzſichtig erſcheinen
laſſen. Die jetzt bekannt gewordene Tatſache, daß die
bayeriſche Regierung ſchon am 25. Oktober 1918 in Ber
lin amtlich den Verzicht des Kaiſers auf den Thron
anregte, weil Präſident Wilſon in ſeiner diplomati
ſchen Note einen Thronwechſel in Deutſchland als Vor
bedingung für einen günſtigen Frkeden bezeichnet hatte
läßt aber doch Verwunderung entſtehen. Während im
deutſchen Volke Entrüſtung über die Wilſonſche Dreiſtig
keit herrſchte, ſich in innere Angelegenheiten ein
zumiſchen, war an amtlicher Stelle ſchon ein Schrift
wechſel über eine Thronänderung in Gange, und der
Reichskanzler vermochte es nicht, ſich zu ſchnellen Schrit
ten aufzurgffen. Geradezu unverſtändlich iſt es auch.

daß der Kaiſer Berlin verließ, wo doch das entſcheidende
Wort geſprochen werden mußte. Damals war es noch
zu keinem Aufruhr gekommen. Mochte die Stimmung
dem Kaiſer nicht günſtig ſein, ſo konnte doch durch ent
ſprechende Maßnahmen der Revolution vorgebeugt wer
den. Es geſchah aber nichts, als daß von Berlin in das
Hauptquartier wegen der Heimkehr des Reichsoberhaup
tes nach Berlin kelephoniert würde. Es ſcheint, als
ob Hindenburg nichts davon gewußt hat, daß Bayern
ſchon am 25. Oktober, alſo zwei Wochen vor der Re—
volution, den Thronverzicht angeregt habe.

Die Ausſprache über Stegerwalds Rede im re
ßiſche Landtage. Jn der Nachmittagsſitzung des preu
ßiſchen Landtags, die der Vormittagsſitzung folgte in
der Miniſterpräſident Stegerwald ſein Regierungspro-
gramm dargelegt hatte, wurde die Beſprechung darüberdurch den Abg. Siering (Soz.) erdſinet. Er erklären

hüten. Dazu konnnt die Abwehr von Steuerplänen.
die Wer Menſchen mögliche hinausgehen. Den



jerte re verrachte das neue Kabinett als ein Kavigett des Vertrauensbruchs, Wortbruchs und Umfalls,
velaſtet mit dem Vertrauen der Deutſchen Volkspartei
Die alte Koalition hat den Wahlkampf glänzend be
ſtanden. Mit der Deutſchen Volkspartei, der Partet
des Herrn Stinnes, die ſich offen zum Monarchismus
bekennt, kann ſich die Sozialdemokratie nicht vor einen
Wagen ſpannen laſſen. Der Redner wiederholt die
Behauptung, der Zentrumsabg. Gronowskt habe die
Zuſage gegeben, Stegerwald werde zurücktreten, wenn
ein Kabinett nicht die Zuſtimmung aller Koalittions
Parteien finde. Ohne die Sozialdemokratie, ſo ſchließt
der Redner, können Sie nicht regieren. Dieſer Regie
rung ſagen wir den allerſchärfſten Kampf an. Dann
ſpricht der Abg. Herold. Er weiſt den Vorwurf des
Lortbruchs und der Lüge zurüch und erklärt, die So

zialdemokraten ſeien nicht ausgeſchaltet worden, ſon
dern ſie hätten ſich ſelbſt aus der Regierung hinaus

Manövriert. Auch der dann folgende Abg. Dr. Winck
ler (Dnat.) weiſt die Behauptungen des Abg. Sie
ring zurüch und begrüßt den warnten nationalen Ton
der Nede des Miniſterpräſtdenten. Er erklärt, daß
ſeine Partei angeſichts der Geſamtlage bereit ſet, dazu
vbeizutragen, dem Miniſterium die Erfüllung ſeiner Auf
gaben zu ermöglichen. Als nächſter Redner ſprach der
Abg. Dr. v. Campe (D. Vp. Er wendet ſich ſcharf
gegen den Abg. Siering. Die Volkspartei werde die
Haltung der neuen Regierung mit allem Vorbehalt
und aller Zurückhaltung beobachten. Der Redner ver
mißt im Regierüngsprogramm eine entſchiedene Ab
Hage gegen die rheiniſchen Autonomiebeſtrebungen. Der

Abg. Schulz Neukölln (Komm.), der dann das Wort
Hhat, macht die Rechtsſoztaliſten dafür verantwortlich,

Daß jetzt ein reaktionäres Kabinett gegen die Proletarierwüten könne. Dann wandte t

England hat für die ausgelieferten deutſchenSchiffe keine Berwendung. Aus London wird n

gebiet. Die Reichsregierung hat
Smäßi nordnung de

inſpench der Re
u

S gskomeine groß h lvwwerbindlichvbiet an Stelle der geſetzlichen Währung eine andere
ſetzen, und zwar für Verbindlichkeiten zwiſchen der Re
gierung und der Bevölkerung. Die Verordnung wilt
einen geſetzlichen Zwang zur Zahlung in Franken ein

führen derart, daß die Leiſtungen der Eiſenbahn und
Poſt nur gegen Entrichtung der Gebühren in Franken
Bewirkt werden ſollen. Hierdurch wird alſo dem Frank
die Eigenſchaft eines geſetzlichen Währungsgeldes beige
legt, und zwar nicht etwa nur neben der Mark, ſon
dern unter voller Ausſchaltung der Mark. Dieſe Ver
rdmüng verſtößt gegen den Vertrag von Verſailles
Nach dieſem iſt nur der Grundſatz aufgeſtellt worden,
daß ver Umläuf des franzöſiſchen Geldes im Saar
gebiet nicht verboten und nicht beſchränkt werden darf
Dieſer Grundſatz beruht auf der Vorausſetzung, daß
die Mark die alletnige geſetzliche Währung im Saarge-
biet bleibt. Die Markt iſt alſo das eingige geſesliche
Währungsgeld, der Frank uur ein geſehlich gedulde
tes Umlaufsgeld im Saargebier. Die Verordnung der
Regierungskommiſſion bedeutet daher eine Abänderung
des Vertrages von Verſailles in einer Frage von grund
legender Bedeutung Die deutſche Regierung erhebt mit
allem Nachdruck Einſpruch gegen dieſe Verordnung und
verlangt h Aueounng.

Hardings Antwort an Fehrenbach-Simons.
Der traurige Verzweiflungsſchritt der deutſchen Reichs
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Alte Liebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

18 Nachdruck verboten.
Ohne Beſinnen ahm Werner den Schlüſſel ſeiner

Reiſetaſche aus dem Pork monnaie, öffete ſie und legte
ine Anzahl noch in ihren Umſchlägen ſteckender Briefe vor
em Kommiſſar auf den Tiſch. Diesmal war der Beamte mit
der Durchmuſterung ſehr ſchnell fatig geworden, und mit
einer ſehr artigen Verbeugung gob er die Briefe ihrem Eigen
tümer zurück.

„Es bleibt mir alſo nur, Sie wegen des begangenen
Mißgriffs herzlich um Entſchuldigung zu bitien, Herr Dok
tor! und Jhnen m itzutetlen, wie ex ſich ereignen konnte.
Bor wenig mehr als zwanzig Minnten empfing ich ein
dringendes Telegramm der Münch ger Polizei mit
dem Auftrage den Expreßzug Innsbruck Verona nach
einem ſteckbrieflich verfolgten Verbrecherpgar zu durchſuchen.
Es handelt ſich um einen gew ſſen Robert Leißner und ſei
ne Frau, deren Signalement ſich ſchon ſeit vorgeſtern in
meinen Händen befindet. Vielleicht ſind Sie durch die
Zeitungen über den Fall unterrichtet e

Werner, deſſen Aufmerkſamkeit viel mehr auf jedes
leiſe Geräuſch im Nebenzimmer als auf die Erklärungen des
Beamten gerichtet war, ſchüttelte verneinend den Kopf, und
der Kommiſſar fuhr fort

„Ein großes Berliner Bankinſtitut iſt vor vier oder
fünf Tagen mittels eines raffiniert gefälſchten Kreditbriefes
m die hübſche Summe von achtundzwanzigtanfend Mark

e

geſellſchaft die Arbeit ruhen laſſen.

eiten im Saarge

regierung, der bedingungslos die Entſcheidung über des
deutſchen Volkes Sklavenlos in die Hand von Wilſons
Nachfolger legte, hat, vielleicht zu unſerem Glücke, nicht das
Ergebnis gehabt, das den Unterzeichnern der deutſchen Note
offenbar vorſchwebte Die amerikaniſche Antwort auf die
deutſche Note, in der Namens der deutſchen Regierung

Deutſchland ohne Einſchränkung und Vosrbehalt bereit unb
willens ſei, den alliierten Mächten diejenige Milliarden
Summe zu zahlen, die der Präſident der Vereinigten Staaten
nach eingehender Prüfang und Unterſuchung als recht und
billig befinden ſollte, in der die Reichsregierung ſich aus
drücklich und ausdrücklich und feierlich verpflichtete, Hardings
Schiedsſpruch, wie er auch lauten möge, zu erſullen, iſt in
Berlin ſchon eingegangen Noch dieſer Antwort lehnt
Amerika das Schiedsrichteramt ab, gibt aber ſein Jutereſſe
an einer „gerechten“ Löſung der Repararionsfrage zu er
kennen und erbietet ſich, Vorſchläge, die eine geeignete Ver
handlungsbaſis bilden, den alliterten Regierungen zu übermit
teln, damit Verhandlungen ſo ſchnell wie möglich zuſtande

kommen.
England wünſcht deutſche Vorſchläge

Berlin 23. April. Wie die „Frankf. Ztg.“ hört,
iſt in nicht Cffizieller Form von engliſcher Seite bei der
Reichsregierung angeregt worden, bezüglich der angedrohten
Sanktionen eine nochmal ge Prüſung der Frage vorzuneh
men, ob nicht zwiſchen den Pariſer Bſchlüſſen und den letz
ten deutſchen Angeboten eine die Entente zufriedenſtellende
Verkr üpfung möglich wäre.

Frankreich teilt Harding ſeine Forderungen mit.
Paris, 24. April. Die feanzöſiſche Regierung beauf

trogte ihren Botſchafter in Washington, Juſſerand, der
amerikaniſchen Regierung mitzuteilen, welche Summe Frank
reich unbedir gt von Deutſchland erhalten müſſe. Die Ent
ſcheidung ſei Freitag abend getroffen worden, bevor Briand
noch Kythe abgereiſt ſei. Dieſer Schritt habe den Zweck,
den Präſidenten Harding vor Eintreten der deutſchen Vor
ſchläge über die Forderungen zu unterrichten.

Dentſchlands höchſte Leißungsfühigkeit.
Rew Hork, 22. April. Wie halbamt ich angedeutet

wird, teilte Harding Viviani mit, daß ein Betrag von 15
Milligrden Dollars wahrſcheinlich Deutſchlands höchſte
Leiſtungsfähiakeit darſtelle. Dieſe Summe errechnete auch

diger bei der Friedenskonferenz geweſen iſt.
Verkehrsſtockungen an der Rheiniſchen Zollgrenze.

Mainz, 22. April. Der geſamte Güterverkehr von
Mairz bis Lrdwigshafen ſtockt vollkommen. Hüben und
drüben ſind die Bahnhöfe vergſtopft. Die deutſchen Zoll
beamten in der Pfalz ſind nicht mehr vätig. Auch an an
deren Zollſtationen haben die deutſchen Zollbeamten die Ar
beit eingeſtellt.

Der J. Mai in Berlin.
Wie jetzt ſeſtſteht, wird am I. Mat das Fahrperſonal

der Stroßenbahnen, Hochbahn und der Berliner Omnibus

Der rätſe Ferry“ ermittelt.

machen. Unter

Truppenübungsplatz weitergeleſtet.
England unterſtützt Frankreichs Kohlenſchacher.
J Unterhaus wurde auf eine Anfrage von ſeiten der
Regierung erklärt, nichts könne Frankreich an der Aus
fuhr von Kohlen, die es auf Grund des Spa- Abkom
mens von Deutſchland erhalten hat, verhindern.

Wilſon als Rechtsanwalt. Nach einer Meldung
der „Chieago Tribune“ aus Alband iſt dem früheren
Präſidenten Wilſon, der ſich als Rechtsanwalt zu be
tätigen wünſcht, durch einen Beſchluß des Senats die
vorgeſchriebene Prüfung vor Gericht erlaſſen worden,
jedoch gegen den Widerſpruch von zwei Sengatovren, die
dem früheren Präſidenten keine Sonderrechte einzu
räumen wünſchten.

Die Peſt in Aeghpten. Jn Alexandrien (Aeghp
ten) iſt die Peſt ausgebrochen. Es werden täglich 35
neue Fälle gemeldet. Alle ausfahrenden Schiffe ſind
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geſchädigt worden, und mit Hilfe des Verbrecheralbums,

einer Quarantäne unterworfen e

Fehrenbach und Sirjons in nackten Worten erklärten, daß

Sernhard Varuch, der amerikaniſcher Wirtſehaftsſachverſtän

Vier Gewerkſchaftäperbände. Es iſt für den Lakenr
nicht mehr ganz leicht, ſich in der deutſchen Gewerkſchafts
bewegung zurecht zu finden. Seitdem ſich am 10. April in
Berlin nun noch ein „Gewerkſchaſtsbund der nationalen
Angeſtellten gebildet hat, haben wir nämlich in Deutſchland
nicht weniger als vier Gewerkſchaſtsbünde. Da iſt der „All
gemeine deutſche Gewerkſchaftsbund ſozjaldemokratiſcher Ten
denz“. Sein ſtärkſter Gegner iſt der Deutſche Gewerkſchafts
bund“, der von den chriſtlichen Arbeitern und den nationg
len Angeſtellten und Beamten gebildet wird. Sein erſter
Verſitzender iſt bekanntlich Stegerwald, ſein zweiter der Ab
geordnete der deutſchen Volkspartet, Otto Thiel. Weniger
bedeutend iſt der „Gewerkſchaftebund der Angeſtellten“, der mit
den HirſchDuncker ſchen Gewerkvereinen demokratiſcher Rich
tung zuſammen den deutſchen Gewerkſchaftsring bildet. Und
nun Hat ſich am 10. April noch der erwähnte „Gewerkſchafte
hund natisnaler Angeſtellter“ gebildet, der wirtſchaftsfriedli
chen Tendenzen huldigt ober wie man im Arbeitnehmerlager
kürz ſagt „gelb“ iſt. Mit dieſem „gelben Verbande wollen
indeſſen die im deutſchen Gewerkſchaftsbunde vereinigten etwa
500 600 nattonglen Angeſtellten nichts zu un haben, ſie
erkennen den neuen Bund nicht als Arbeitnehmer Organiſa
tion an und lehnen jede Verhandlung mit ihm ab.

Pryuvinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 25. April 1921.

S Die nennen Poßwertzeichen. Jnfolge der amI. April in Kraft getretenen neuen Hoſtgebuhrenſahe
ergeben ſich auf dem Gebiete der Poſtwertzeichen ver
ſchiedene Aenderungen. Es müſſen einige neue Marken
werte, und zwar ſolche zu 15, 25 Pf., 1,20 M., 1,60 M.,
3, 10 und 30 M. e e werden. Bei den vorhan
denen Markenſorten ind faſt durchweg Verſchiebungen
in dem Bedarf eingetreten. Die Poſtverwaltung wird
die Herausgabe der erforderlichen neuen Marken tunlichſt
beſchleunigen. Es müſſen aber die vorhandenen Vor
räte an Poſtwertzeichen der anderen Werte, ſchon aus
wirtſchaftlichen Gründen aufgebraucht werden, bis die
neuen Marken nach den Muſtern des Freimarkenwett
bewerbs erſchienen ſind. Die Poſtanſtalten ſind daher
angewieſen worden, beim Verkauf der Poſtwertzeichen
und namentlich wenn es ſich um kleinere Mengen han
delt, auch ſolche der jetzt weniger gangbaren Werte mit
abzugeben.

Die Finanzkaſſe iſt am 26. und 30. April, ſowie
am 3. und 10. Mat wegen der Jahresabſchlußarbeiten für
den Verkehr geſchloſſen.

(Städtiſches Rotgeld.) Die hieſige Stadtverwal
tung hat Notgeld herſtellen und in Verkehr bringen laſſen.
Es wurden Scheine zu 25 und 50 Pfg. angefertigt. Die
Vorderſeite enthält die Wertbezeichnung und das Stadt
wappen. Die Rückſeite der 50. Pfg. Scheine zeigt eine Ab
bildung der Uhrgläſerwerke nud die Zeilen

Truchern, die kleine Sachſenſtadt,
Vor alen Städten den Vorzug hat,

WHier werden gefertigt, wie weſtbekannt,
Die erſten Uhrgläfer im Deutſ

Die Zeilen auf der FRückſeite d

Doch önnt Jhr das Schieben nicht laffen ſein,
So ſchiebet in Zukunft nur dieſen Schein

Auch hier findet man eine Abbildung, die ſo manches
zu raten gufgibt. Das Notgeld findet im Allgemeinengroßen Beifall und iſt die erſte Auflage bereits vergriffen.

Am Sonnabend Mittag entſtand auf dem Rittergut
zu Oberneſſa, wahrſcheinlich durch Kurzſchluß, ein Scheunen
Hrand. Da das Feuer in den Strohvorräten reichliche Nah
rung fand, brannte die Scheune vollſtändig nieder. Beim
Ausrücken zum Brandherd hatte unſere Wehr einen Radbruch
und mußte den Heimweg wieder antreten.

Das proviſpriſche Ortsklafſenverzeichnis iſt dem
Reichsrate zugegangen. Dem Reichstag wird die Vorlage
am Montag unterbreitet werden. Die für unſeren Bezirk
beſonders wichtigen Orte ſeien mitgeteilt. Es werden einge
reiht die Orte um Halle: Dolau, Diemitz, Nietleben, Büſch
dorf, Ammendorf in O, die Jnduſtrieorte bei Bitterfeld
Wolfen, Holzveißig, Burg, Lemnitz in O, die Jnduſtrieorte
des Kreiſes Weißenfels Teuchern, Hohenmölſen, Drohß'g,
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das man dem düppitrten Kaſſenbſamten vsrlegte, ließ ſich
feſtſtelen, daß der Urheber des Beteuges identiſch iſt mit

wieder s beeinem gewiſſen, wegen Hochſtape

ſtraften Robert Leißſer aus Wien ſti
ließen darauf ſchließen, daß der Betrit in Gemeinſchaft
ſeiner Frau, die els eine ar ſfallend ſchöne Erſchet be
zeichn t wird, in das Aus and zu entkommen ſuchen e.
Und ich habe ſchon ſeit vorgeſtern alle hier in der Richtung
nach Oeſterreich durchpaſſterenden Züge ung ffällig nach den
beiden revidier“. Das vorhin aufgegebene Telegramm aker
muß guf Grund des ſehr beſtimmten Verdacht erlaſſen
worden ſein, daß ſich Leißner und Frau gerade in Sieſem
Expreßzug vefänden, und ich habe mir desha.b zur Erletch
terung der etwa notwendig werdenden Verhaftung den
Gensdarmen gleich mitgenomment“

„Und wie um des Himmels Willen, verfielen Sie in
Jhrem krimtnaliſtiſchen Eifer gerade auf mich

„Das effenkundige Entſetzen, in das mein Arblick oder
der Anblick des uniſormierten Beamten Jhre Begleiterin
verſetzte, mußte notwendig meinen Verdacht erregen. Und
als ich Sie dann näher ins Auge faßte bitte da iſt der
Steckbrief gegen Leißner. Urteilen Sie ſelbſt ob, ob mein
Mißgr ff ein ganz unentſchuldbarer geweſen iſt.

„Groß blond blaue Augen Spitzbart aber
zurzeit wahrſcheinlich auch glattraſtert. Elegante Erſcheinung

ſicheres ſelbſtbewußtes Auftreten. Es ſcheint in der Tat,
daß das eine oder das andere Kennzeichen auch auf mich
utrifft. Aber es iſt doch wohl kaum anzunehmen,
aß auch die Dame, die Sie für meine Frau hielten,

v

der geſuchten Frau Leißner ſo überraſchend ähnlich ſein
ſollte.

„Js Bezug auf ſie ließ mich die Perſonalbeſchreibung
des Steckbriefes leider faſt ganz im Stich. Ungefähr
dreiundzwanzig Jahre alt vog mehr als mittelgroßer,
auffallend ſchöner Erſcheinung und bezüglich dieſes
Punltes muß ich mich allerdings eines Verſehens ſchuldig
bekennen Uppiges rotblondes Haar. Sie können ſich
denken, mein Herr, in wie hohem Maße peinlich mir
der bedauerliche Jrrtum iſt. Aber ich glaube kaum, daß
er ſich hätte ereignen können, wenn nicht das ſonderbare
Benehmen der jungen Dame aber da iſt ſie ja ſelbſt

Die Tür des Nebengemaches hatte ſich geöffnet, und
Magda ſtand auf der Schwelle, noch etwas bleich, aber auf
recht und ſtolz, und mit einem kleinen, faſt ſchelmiſchen
Lächeln auf dem ſchönen Geſicht.

„Jch habe den Herren, wie es ſcheint, ſehr große Un
gelegenheiten verurſacht,“ ſagte ſie liebenswürdig. „Darf
ich auf ihre freundliche Nachſicht hoffen 2

Mit einigen raſchen Schritten war Werner Marold an
ihrer Seite.

„Wie fühlen Sie ſich fragte er. „Haben Sie den
Anfall auch wirklich überwunden

„Vollſtändig, Herr Doktor So rebelliſch ſich meine
Nerven zuweilen anſtellen, ſo ſchnell laſſen ſie ſich in der

Regel wieder zur Ordnung rufen.“
„Und wollen Sie mir nicht ſagen, wodurch Sie vorhim

ſo ſehr erſchreckt wurden 2* Kann denn der bloeß An
blick einer Poliziſtenuniform Jhre Nerven ſo alterieren

Sie ſchüttelte den Kopf. Fortf. folgt.



heißen in O
der Jnduſtriebezirk im Kreiſe Merſeburg.

ſowie Schkeuditz Großcorbetha, Mücheln, Frankleben, Wengels
dorf in G, der Mansſelder Jnduſtriebezirk Eisleben, Hett
ſtett uſw. iſt für D vorgeſehen, ebenſo der Kreis und die
Stadt Sangerhaufen. Der Kreis Liebenwerda, deſſen Orte
ſich jetzt in E befanden, wird jetzt zum größten Teile in
B eingereiht. Jm Kreiſe Merſeburg wird der Jnduſtriebe
zirk des Geiſtales in O, der anſchließende Teil und der Kreis
Querfurt in De eingereiht. Durch gleichmäßige Behandlung
ganzer Bezirke hat man dem Vorſchlage des Abg. Delius
entſprochen

Zur Behebung der in den letzten Monaten in Teu
chern zutage getretenen Syſtemſtreitigkeiten zwiſchen den Shz
ſtemnen Gabelsberger und Stolze-Schretz hat ſich der
Verein für vereinfachte Stenographe Syſtem StolzeSchrey zu
Teuchern veranlaßt geſehen, am Mittwoch, den (27. April
abends 8 Uhr in Schulzes Reſtaurant einen öffentlichen Vor
tragsabend zu veranſtalten. Das Thema lautet: Die Kurz
ſchrift und der Wiederanfbau Deutſchlands Kurzſchrift
und Schule Gabelsberger oder StolzeSchrey. Referent
iſt Herr Lehrer Schmidt, Halle a. S. langjähriger Vorſteher
des Schülerbundes SachſenAnhalt. An den Vortrag ſchließt
ſich eine freie Ausſprache an. Alle, die der ſtenographiſchen
Kunſt wohlwollend gegenüberſtehen, insbeſondere Lehrer und
Elternbeiräte ſind zu dieſem Vortrag höflichſt eingeladen.
Naumburg, 23. April. (Sondergericht) Die Vergleute

Friedrich Müller und Adam Nawroczik aus Leimbach ſind
wegen Erpreſſung und Vergehens gegen das Entwaffnunge
geſetz zu zwei und drei Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Zu 7 und 4 Jahren Zuchthaus wurden der Maler Otto
Block und der Bergmann Karl Eckart ſaus Unterißdo f bei
Eisleben wegen vorbereitender Handlung zum Hochverrat und
Verg. her s gegen das Entwaffnungsgeſetz verurteilt

Die Näherin Ww. Hedwig Krüger aus Halle, die einer
Samariterkolonne in der Roten Armee angehört hatte und
hierbei ſich Erpreſſungen zu Schulden kommen ließ, wurde
wegen Wethilfe zum Hochverrat, Landfriedensbruchs zu 6
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Der Bergarbeiter Max Sauer iſt zu 15 Jahren Zucht
Haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden, weil er
für die Rote Armee agttiert hatte.
alle Männer von 18 bis 40 Jahren ſich zu melden hätten.
Ferner hatte er zum Transport von Mannſ haften für die

rote Armee Wagen riquiriert. Außerdem hatte er geduldet,
daß dem Landjäger Waff n abgenommen würden.

Jn einer öffentlichen Verſammlung hatte der Arbeiter
Wilhelm Meyer aus Weißenfels geſagt „Wenn ihr diesmal
Waffen bekommt, ſo haltet ſie feſt und werft ſie nicht wie
der auf die Straße Weshals er wegen Vergehens gegen
n e tet zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde.

Der Arbeiter Heinrich Korch aus Weißenf ls wurde we
gen vollend. ten Hochvrrats zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe verurteilt.

Wettin, 22. April.

Erkurt, 22 April. Das Erfurter Sondergericht ver
urteilte den Maurer Alfred Schöller gus Erfart, in deſſen

Schrebergarten eine Kiſte mit Munition und gefährlichen
Sprengſtoffen gefunden wurde. zu 1 Jahren Gefängnis
Ferner verurteilte ſie den Schachtarbeiter Paul Schelte aus
Stockhauſen zu 6 Jahren und den Konditor Bruno Bbettcher
aus Nordhauſen zu 7 Jahren Zuchthaus. Beiden wurde
der Tynamitanſch.ag auf die Bahnſtrecke Wolkramsdorf
Nordhauſen zur Laſt gelegt.

Bad Liebenſtein, 23. April. (Verkauf des Bades.)
Das bieſige Bad iſt durch Kauf in den Beſitz des Ritterguts
beſitzers Stolle aus Oberſchleſien übergegangen.

Ankanft von 80 amerikaniſchen Milchkühen in Leipzig.
Leipzig, 22. April. Am Mittwoch trafen hier in 8

Eiſenbahnwagen 80 Milchkühe und ein Bulle, geſtiftet von
Farmbeſiern im Weſten und Südweſten der Union, ein und
wurden in der Artikleriekaſerne untergebracht
ſtattlichen Tiere iſt rur für Wohlfahrtsanſtalten, in er er
Linie ſür die „Lungenfürſorgeſtellen“, die ſtädtiſchen Kranken
häuſer“ und das „Heim für gebrechliche Kinder beſtimmt.
Die Tiere haben die lange Reiſe gut überſtanden. Jn
Bremen waren ſte wegen der Seuchengefahr (Texasfteber)

Die Milch der

Weiner Quarantäne unterworfen worden.

tigung von Arbeiteritinen über 18 Jahren in Bergbaubetric
ben (RegierungsAmtsblatt S. 32) wird bis zum 30. Juni
1921 mit der Maßgabe verlängert, daß die am 31. März
1921 in Bergbaubetrieben veſchäſtigten weiblichen Perſonen
über 18 Jahre in der bisheriger Weiſe weiter beſchäftigt wer
den dürfen.

Grund beſonderer Genehmigungen des Demobilmachungskom
miſſars ſtattfinden.

Er ließ ausrufen, daß

Wenrznmisehtes,
C Baheriſche Kriegsgräberfürſorge. Die vom Sau
desverband Bahern des Volksbundes deutſcher Krieger

räberfürſorge veranſtaltete Hauptſammlung hat bis jetzt
00 000 M. ergeben. Da die Samnlung noch niché

vollſtändig abgeſchloſſen iſt, kann damit gerechnet wer
den, daß die Geſamtſumme von einer Million Mark
erreicht wird.

Rieſige Waldb, Moore und Heidebrände. Ein
mächtiger Rieſenbrand vernichtete in der Rhön von Jl
menberg bis zu den Wüſtenſachſener Waldkulturen viele
Hektar wertvollen Wiefenbeſtandes anf Jahre hinaus.
Auch in der Provinz Hannvver haben große Wald-,
Movor und Heidebrände Millivnenſchaden angerichtet.
Jm Landkreis Lehe entſtand bei Neuenwalde und Krem-
pel ein großer Heidebrand auf einer Strecke von faſt
zwei Kilometer Umfang. Wald und Heideſtrecken wur
den zerſtört. Das dortige Jnterniertenlager, in dem
5000 gefangene Bolſchewiſten untergebracht ſind, ſtand
in größter Gefahr Dem energiſchen Eingreifen von
1200 Bolſchewiſten gelang es, das Jeuer zu ldſchen.
Bei Oldau im Kreis Zelle vernichtete ein Feuer 1300
Morgen Heide- und Waldbeſtand.

Ein nachdenklicher Maſſenmörder Der Falken
hagener Maſſenmörder Schümann, der bekanntlich
zum Tode verurteilt worden war, wartet ſeit neun
Monaten auf die Vollſtreckung des Todesurteils. Er
beſchwert ſich, daß ihm im Strafgefängnis Plötzenſee
ſtets nur die graugebundenen geiſtlichen Bücher gege
ben würden. Er wünſche auch keine Beſchäftigung,
da er ſich mit ſeinen Gedanken über das in ihm woh-
nende zweite „Jch“ genügend beſchäftige. Er erſuche
den preußiſchen Juſtizminiſter, der an Stelle des frühe
ren Königs von Preußen das Begnadigungsrecht auszu
üben habe, ſich nun endlich zu entſcheiden, was mit ihm
werden ſolle. Eine Todesſtrafe gebe es für ihn über
haupt nicht, ſondern nur eine Beförderung vom
Leben zum Tode
die Todesſtrafe überhaupt eine Strafe ſei, da niemand
wiſſe, ob es nicht ein Fortleben im Jenſeits gebe, wel
ches beſſer ſei wie das Erdendaſein. Er beſtehe auf
Vollſtrecküng des Urteils, da es inkonſequent
ſei, die Vollſtreckung eines Todesurteils aufzuheben, ſo
lange es im Geſetz noch eine Todesſtrafe gebe.
5 Bergmannstod durch Giftgas.
h Pleßſchen Schultſchacht in Lehmwaſſer bei Char
kottenbrunn in Schleſien ereignete ſich ein Kohlenſäure
ausbruch, wobei 11 Bergleute umkamen. Fünf
Leichen wurden bis jetzt geborgen.

Mißhandlung einer Lehrerin durch polniſchen
Pöbel in Oberſchleſien. Als Proteſt gegen die tätliche
Mißhandlung einer Lehrerin durch holniſchen Pöbel
ſetzte die Lehrerſchaft in Roßberg bei Beuthen den
Schulbetrieb für einen Tag aus. Das Lehrerkollegium
der Volksſchule 3 in Myslowitz veröffentlicht eine Er
klärung, den Schuldienſt nicht verrichten zu können,
ſo lange nicht in die Schule Tag und Nacht eine
zuverläſſige Wache gelegt wird. Die Veranlaſſung zu
dieſer Dienſteinſtellung bildet die ſtändige Mißhand-
kung und Bedrohung der Lehrkräfte.

79 Jahre verheiratet iſt das Berliner Ehepaar
Friedrich Manns (geboren 14. Oktober 1825) und
Eleonore Manns (geb. Brach, geboren 10. Juli 1831).
Mann und Frau ſind noch rüſtig und geiſtig rege
Dem ſind i ſt indeten ihrWeſtpreußen geboren und bekundet
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nkelin ſtatt. Die Stadt Berlin beHoch
glückwünſchte das alte Ehepaar

Verhaftung eines Banknotenfälſchers. Ein Bank
notenfälſcher namens Nowotny wurde in Prag feſtge
nommen. Er hatte bei dortigen Firmen lithographiſche
Abzüge
Hundertmarkſcheine deſtellt. Jn der Wohnung
ſeiner Eltern in Dresden fand man bei einer Haus
ſuchung eine Druckerpreſſe, 800 Bogen Banknotenpa-
pier und einen Lithographenſtein.

Holländiſches Dörrgemüſe wird umſonſt abge
geben. Die Dörrgemüſe, mit denen im Auslande vor
einigen Jahren Vermögen verdient wurden, ſind in
Holland fetzt ſo gut wie wertlos. Eine Trockenanſtalt
in Helft ſtellt ihre Vorräte gratis zur Verfügung.
Man braucht nur einen Sach mitzubringen

Das Alkoholderbot in Norwegen hat einzelnen
Aerzten guten Gewinn gebracht. Spirituofen kann man
dort nur noch infolge ärztlicher Verordnung als Me
d izin in den Apotheken kaufen.
zu dicſent Zwecke ein ärztliches
hat eine derartige Ausd
Regierung vor t

en nußte,

ver
n, daß die
Fo- 5 rſchuß ein

ihmen beraten
e Der S zunmnehr abgegebene ſtellt rſon, die 23 Jahrejoll be in den Abothekerrhalbe Flaſche
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zu kaufen.
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aſche Weiß

Außerdem könne niemand fagen, ob

Auf dem Fürſt

zur Herſtellung gefälſchter deutſcher

Der Nähe von Görlitz auf einen Mühle.

mit allen Bewohnern zu ſprengen.
durch raſches Zugreifen verh ndert und bei ihm das Dynamit
gefunden.

Behandlung z

in tolkühner Spr
Nachricht, daß der ameri

zur Erde fallen.

Ein Morzesnſchlag um ein Majorat
Unter der Beſchuldigung, einen Mordauſchlag auf den

Grafen Georg Wilhelm v. Schlieffen auf Schlieffesberg bei
Güſtrow geplant und mehrere Männer zur Ausführung ge
dungen zu haben, wurden eine Gräfin Eleorors v. Schlieffen,
geb. v. Sprenger und ihr Sohn Graf Haus Heinrich, ſowie
als angebliche Mitwiſſer deſſen jüngerer Bruder Siegfried,
die Geſellſchafterin der Gräfin, Frl. Rupf, ein Gemüſehänd
ler Röſſel ans Görlitz, deſſen Schwager, ein Schmied Greſſer
aus Neuköln, und ein angeblicher Student Stenſchke aus
Görlitz, verhaftet. Noch Röſſels Behauptung war der Grund
zu dem geplanten Verbrechen die wirtſchaftliche ſchwierige
Lage des eine Landwirtſchaft betreibenden Grafen Hans
Heinrich. Röſſel hatte nach dem Mißlingen eines erſten
Anſchlages wiederum Fühlung mit Graf Haus Heinrich ge
ucmmen und ſich zu einem zweiten Anſchlage gerüſtet. Die
Ausführung dieſes Planes wurde um einige Tage verſchoben,
da Graf Haus Heinrich ſich nicht rechtzeitig in den Veſitz
der verſprochenen Anzahlung auf den ausgeſetzten Preis von
1 Million Mark ſctzen konnte. Auf der Fahrt von Görlttz
zum Totort ſtellte ſich plötzlich heraus, daß Röſſel vier
Pakete zu je 200 Gramm Dynamit bei ſich führte, um, wie
er angab, bei Mißlingen des Revolveranſchlages das Schloß

Seine Abfahrt wurde

Groſſer, der ſich in Röſſels Begleitung befand,
wurde ebenfalls in Haft geſetzt. Die in Berlin Verhaſteten
ſind inzwiſchen och Görlitz überführt worden. Gräfin
Elevnote v. Schlieffen lebte in ärmlichſten Verhältniſſen in

Jhre Ehe mit dem
1914 verſtorbenen Grafen war ſeit vielen Jahren geſchieden
G. rüchte haben die Familie v. Spreuger v raylaßt, nur in
ſehr loſen Beziehungen zu der Gräfin zu bleiben. Der auf
Ae ßerungen ſeiner Mutter hin verhaftele gehtzehnjährige
Sohn Siegfried mußte die einfachſte Kaechtsarbeit in der
Mühle verrichten. Graf Hans Heinrich v. Schli ffen fand
gar kein Entgegenkommen bei der übrigen Famtilie, da er
in Berliner Spielklubs geſehen wurde und wie er ſelbſt zu
gab, an den Schiebungen des Röſſel mit Geld beteiligte
Er verfocht eine ſtark ſozialiſtiſche Anſchauung, was ihn
aber nicht hinderte, ſeinem Verlangen nach dem Fideikommiß
Sehlieffenberg mehrfach Ausdruck zu geben. Röſſel und
Stentſchke ſind geſtändig, ebenſo Fräulein Rapf. Eine
geſchickte Frage eines der Beamten örd rte das Zugeſtändnis
der Gräfin zutage, daß Graf Hans Heinrich ſich Tynamit
beſerat und dasſelbe dem Röſſel übergeben hatte.

Wolmirſtedt, 24. April. Heute morgen gegen 6 Uh
fuhr, vermutlich durch falſche Weichenſtellung ver urſacht, eine
aus Magdeburg kommende Lskomotive auf einen haltenden
Perſonenzug auf. Der Führer, der aus Magdeburg kommen
den Lolpmotive, reittte ſich durch Abſpringen. Mit voller

Wöcht raſte die führerloſe Lokomotive in den haltenden
Arbeiterzug hinein. Mi lautem Knall ſtießen beide Loko
motiben zuſammen, die drei nächſtfolgenken Perſonenwagen
bohrten ſich ineinander. Hilfe war ſofort zur Stelle, die die
Reiſenden aus den Abteilen befreite und ſie

m n gen
g. Aus Neryork kommt die
che Leutnant Arthur Hamilton

den bisher kühnſten Flug im Fallſchirm unternommen hat.
Er ließ ſich, als das Flugzeug 7300 Meter Höhe regjſtrierte,

Der Flug zur Erde dauerte ziemlich lan
ge. Der kühne Flieger erreichte die Erde 15 Km weit von
dem Ausgaugspunkt des Sprunges.

Ueber den Nordpol. Der Kopitän A. Vartlett, der
während der Peary ſchen Nordpolentdeckung das Schiff Kron
velt führte, will verſuchen, im Flnozeug den Nordpol zu über
fliegen

Miniſter der Moöben! Die Londoner Handels
kammer hat ſtch dieſer Tage mit der Frage beſchäftigt, ob
es nicht notvendig ſei. eine ofſigtelle Regierungsſtelle
für das Gebiet der Mode zu ſchaffen, und bei diefer
Gelegenheit fordert der „Daily Expreß“ einen eigenen
Miniſter der Moden, dem große und wichtige Aufgaben
bevorſtänden. Vor allem ſoll er gegen die Auswüchſe
und Uebertreibüngen des Modegeiſtes vorgehen und
auch den ewigen Wechſel der Kleidung verhindern, da
mit die engliſchen Frauen zur Sittſamkeit und Spar
ſamkeit erzogen werden. Der Modeminiſter ſoll Ver
ſügungen erlaſſen. die bei ſtrenger Strafe die Tiefe
des Ausſchnitts und die Länge des Rockes genau feſt
legen; ſeine Aufmerkſamkeit muß ſich auch auf alle
wichtigen „Nebenerſcheinungen“ richten wie Wäſche und
Handſchuhe, Hüte und Schuhe uſw. Der arme Mann
Und die hoffnungsfrohen Schirmfabritanten!

Bekanntmachung.
Die Anordunng vom 24. Januar 1920 betr. Beſchäf

Neueinſtellungen weiblicher Perſonen dürfen nur auf

Merſeburg den 1. April 1921.
Der RegierungsPräſident
als DemabilmachungsKommiſſar.

Krankenhaus- Bedürfniſſe werden in den Univerſitätsktiniken
in Halle a. S. folgende Kürkoſtenſätze erhoben

pom 1. April 1921 ab

Wegen der weiteren außerordentlichen Steigerung aller

Vom 1. Februar 1921 ab
Von den Kranken III. Klaſſe täglich 20. Mk.

Von den Kranken II. Klaſſe täglich 30. Mk.

e 45. Mk.Weißenfels, den 20. April 1921.

Der Landrat.

das hieſige Amtsgericht und Gerichtsgefängnis für den Win
ter 1921/22 frei Gelaß ſoll an den Mindeſtfordernden ver
geben werden. Angebote werden bis 1. Mai 1921 einſchließ

Die Lieferung von 800 Zentnern Naßpreßſteinen für

lich erbeten. Die dur
das Nachwiegen der
der Lieſerant zu tragen.

h Die Affentliche Be kanttma
Laßpreßſtetne entſtehenden Koſten hat

re

Teuchern, den 20. April 1921

Amtsgericht.

ſucht ſofert

möbl. 3

Offerten unter E. E. an die
Geſchefte ſtelle d s Blattes

Junger (Arberter) e eeee
MWassergla

Heer

möglichſt all in. De ogernis Cent Eiteo,

re An e
Oberſir. 5.

See2 juugere Herren ſuchen W

Netenverdienſt, nachweislich bei

Offerten mit Preisangabe un nur 2 bis 9 Stunden Tätig
ter Z. B. 23 an die Ge keit. Peoſpett Nr. 781 gratis.

ine Garantol
mit halber ad. voller Koſt m Eiereinkegen empfiehlt ein Schloſſer

ſchädigte

Schwelerei, 5 Mägde, 2 Oſtermädchen ins Haus nach aus Waren

ren 2 Knechte, 2 Lokomotiev Hr. huſebs Warzenzerstörer.
ührer,

die ſich über Befähigung aus
weiſen können.

Mittwoch,
den 27. April

ahends 9 Uhrd

Versammlung.
er wichtigen Tagesordnung

Geſucht werden halber bittet um vollzähliges
Schwerbeſchädigte, darunter Erſcheinen

2 Schwerbe derr Vorſtand.
als Ofenfüller in

VAmtlich

c

beseitigt schnell
und schmerzlos

gelernte Handwerker, Zu haben bei

H. Pohle, Central-Drog.

Stellen ſuchenn h l Länferſchwein
arbeiter. ſteht zu verkarfen.ſchäftsſtele des Blattes. P. Wagenknecht Verfag, Leipzig.

S m S z Bahnſtraße 15.

Aachts nen
gebe man Dr. Buflebs wohl-
schmeckenden Kindertee. Zu
haben bei Herm. Pohle,

Central-Drogerie.

er ärztlichen
n ſind etwa



lichtepiele. Veihe an

Man 2 Tage un 2 Tage
Dienstag, c. 26. u ütturooh, el. 27. April
Ein tiefergreitendes Drama, wie es lange nicht hier war
Samson, sein

eigener Mörder
Ein Lebenebild in 6 wuchtigen Akten.

Danach ein Lustspiel mit der beliebten Hanne

Melia MMein Mann, der Machtr edakteur
Tustspie in 4 Akten.

N. B. Während der Sommer- Monate beginnen die
Vorstellungen 6.30 und 9 Uhr.

4.5.P. Maifeſer U. 9. P.
Teuchern Schortau.

Honntag, den 1. Mai vormittag 10 Uhr im Gaſt
hof zu Schortan W große öffentliche

Protest-Pervammlung,
wo 3 Uhr im Gaſthof zum Noev deutſchen

grossesStrohausgeführt von der hieſtgen Stadtkapelle.
Abends von 6 Uhr ab

haßt die große rein über ſeeiſche

Zigarre zu 1.20 Mark
herrlich s Aroma, ſchöner weißer Brand

zu haben bei

Fren G äWeiße Bohnen, keine indiſchen 1 Pfo. S. 00 Mk.

Grieß, weiß und entbittert, 1 Pfd. 8.00

Graupen, kleine und mittel, 1 Pf. 3.00

Veſter Voll Reis i P. 8.00
Tafel Hel, a hel, i Pf. 50Rargarine, e e e a

12.50, 18.
Reine Kernſeife, o 280 gr. Doppelſtück 8.20 Mt.

Schmierſeife, in Friedens Qualität 1 Pfd. 5.25 el

Sil, Perſil, Schwanpulver,
SteinbachWaſchertract.

Deal on an.ger ez H. i 7la Leinöl-Firniss, Pfd. 7.50 M. e.

empfehle auch jetzt beſte Waren zu billigſten Priſen

ff. geſalz. Schweinskopf a
haunsſchl. Leber und Blutwurſt, 12ff. Preßkopf nur Schweinefl. 12, 00

ff. ruſſiſchen Salat mit Majongtſe 12 00
ff. Sülze u. Blutſchwartenwurß 8
ff. Rindſleiſch, Feintalg uſw.

Paul Hergert, e er Seeblung,

GeleeSeillewie, Kohlabi, Btmnenſcebel, Wirsäng,
Krautt.

a

küünrichs Riesen vhne Fäden, dickfleiſchig, beſte für
Grünſchniit und Konſervierert Pfund Mk. 5 Poſt (Jnh. W. Zimmermann

Kaiser Aen beſte zum trockunen, g e arm

empfiehlt as w. Hildehbraneit. un r 6samm ung
Freiwillige Verſteigerung Tagesordnung.

in Oberwenrsahen- 1. Bekanntgabe der mathemat. Berichterſtattung.
Wegen Aufgabe der Sthankwirtſchaft e e ich am 2. See wegen Echöhung der Beiträge und

Sonnabend mittag 3 Ahr die zur Schankwirtſchaft ge e z
hörigen Segenſtände er Mitgliedes.Tafeln, Tiſche, Stühle, Schränke, ſowie

mehrere Dutzend Biergläſer mit und ohne
Deckel, verſchiedene Gläſer, einen großen
Bierapparat u, verſchiedene Stechhähne,

ſowie ein Satz Kegel und Kugeln u. Hänge
Lampen. Robert Bohne-

s Streichfertige Fussbodense e I I G Oel und Lackfarben.e n r e r e re zu Schortan Farben aller Art für Wasser u. Oels
Wi t wohne t von Tm rege a Sen e n Wer henen neDie Ortsverwaltungen a empfiehſt die

TeuchernSchortau. S Drogerie Ort Mitze,s
Oberſtr. 5. rDeutſche Geſellchaft für
Se a s waunuu IIIe zum

Mittwoch, den 27. g weſch dmeiner prechma inen un
v

ber. Aula och Platten Abeetung verkaufe
mit farb. Liohthiſciern- ſämtliche noch auf Lager

an das e e des beſindlichen Platten weit unter
se Peter ar e e Pag e. a an. e n S

teuerKaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 8 Uhr. Mans- ar.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

S W e e rn Syſtem Stolze HchreWie ver dem Kriege rte
zu Feuchern.

Mititeoch, den 27. April
E. Schulz s Reſtan ant am Markt

öſfentlioher Vortrag
Thema Die Kuarzſchrift und der Wiederasfbau Deutſch

ſ(ands. Kur ſchrift und Schule. Gabelsberger oder Stolze
SchrReferent: Herr Lehrer Schmtdt, Halle a. S.

Allen Anhängern der Stenog aphie ohne Unterſchied der
Syſtemzugehörigkeit ſowie Lehrern, Elternbeiräten und ſonſti

abends 8 Uhr in

gen Jntereſſenten iſt der Beſuch dieſes Vortrages ſehr zu

empf hen. SArbeiter-GSterbe- Kaſſen Geſellſchaft.

Anhbetracht der wichtigen Tagesordnung wird umJn
zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder ſowie Frauen gebeten.

Her Rorſtand.
Eine ſchwarzbraune

Kewpinsohsr- nunHporkwagen
u. Kaninchen

ſind zu verlaufen entſaufen, abiugeben bei
Die Gegenſtände ſind von 2 Uhr ab zu beſichtigen. Feitzerſtr. 27. Gruſt Reiche, Friſeur.

Allen Mitgliedern zur Kenntnte, daß am Fonntag, e
den S. n 1921 nachmittags 3 Uhr im Reſtaurant zur

e

1. Vorkrag.

3, Geſchäftliches.
Gäſte können eingeführt

Vereinigung ſelbſt. Handwerker

und Gewerhetreibender

in Teuchern u. Umg. E. V.
ZSDonnerstag, den 28 April abends 8 Uhr in
der Schützenloge n Vorteag und

Versa mm luumng.
Tagesordnung

Thema Beruf?organiſation ernes u. Handweris.
Redner Dr. Schumacher, Hall2. Anträge aus der erſ

werden.
Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

WauarbeiterVerband.
Zweigverein Teuchern.

Mittwoch, den 22. April nachm. 5 Uhr

Vers a mmlungTagesordnung
Bericht und Stellungnahme zu den am 23. April ſtatt

geſundenen Verhandlungen über erhöhte Stundenlöhne-
Alle Kollegen, vor allem die bei den Herren Dofſtleben,

Peuckert und Nöckl Beſchäftigten, müſſen anweſend ſein.
Der Vorſtand.

1. Aufaahmen.

Hausbeſitzer-Verein Teuchern
und Amgegend.

Dannerstag, den 28. April abends 8 Uhr
Versamnunuunmg

Tagesordnung

2. Die Fratebogen zur Beranlagung zur Grunoſtener.

Der Porſtand.
Se ezu kauf n geſucht Preisangabe

unter an den Wöchentl.
Anzeizer.

Wer
altes

lich
verkauft 3 Wochen

Einrichtung
faſt neu

ſteht zu verkaufen
Gartenſtr. Sa II.

iſt zu verkaufen

Gänsebruteier
ſind abzug ben

Schäkeret.

buls Legedühner

kaufen

i. Heym a rarn
Dacetehnskaſſe

Schützenſtraße 14.

Ein Aſgendehülter

Naumburgerſtr. 24

und Kaninchen zu ver

Such zum 15. Mat ehr
liches fleißiges

Mädchen
16-—18 Jahre
Schweſter GElſe,
Knderbewahranſtalt

de Gurtenlanbe
mit Zinkdach iſt zu ver

taufen.
Bahnſtr.Se ee

e

5 Heute vachmittag
h verschied nach Kurzem

schweren Leiden un-
sere liebe gute Schwie-
ger und Grossmutter

Ww. Tina Sehlag
im 65. Lebensjahre

e Dies zeigt schmerz-
ertüllt an im Namen der

trauernden Hinterblie-
benen.

Hermann Sehlag
Teuchern, d. 24. April

Beerdigung findet Mitt-
voeh nachm Uhr statt.

Invalid A
im 71. Lebensjahre

nebst Kindern

ToneFreitag abend 5 Uhr entschliet sanft nach
langem, Sehweren mit Geduld ertragenen Lei-

den mein lieber Mann, unser güter Vater,
Schwieger-, Grossvater u. Onkel der

dolf Höhn

Dies zeigen tietbetrübt an

die trauernde Witwe
u. Verwandten.

S
5 r

seine Turnertreue ein

Beerdigung D

Lange Jahres wirkte er im Vereine

t Am Freitag starb nach lan
gem Leiden unser

EhrenmitgliechtAnt Du z
Msge

Vorbild sein.
Der Vereinigte Funversin.

jenstag Uhr.

Schriſtlektung, Druc und Teriag von Hito Viefereng, Teuchern

e
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